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« « . » . . Dnrlacher Tageblatt

Die deutsche Landwirtschaft
als Grundlage der deutschen Bolleernährung

Don Dr . agr . Fritz Neichardt ,
Il . -Abteilungsvorstand i . Stabsamt d . Reichsbauernsührcrs .

Es ist in den letzten Jahren oft genug in der Öffentlich¬
keit gejagt worden , daß die Erfahrungen der Hungerblockade
während des Krieges einer deutschen Agrarpolitik das Ziel
setzen müssen, die vollständige Ernährung des deutschen Vol¬
kes aus eigener Scholle sicherzustellen . Unabhängig von
diesem Gesichtspunkt ist es aber auch eine volkswirt -
schastlicheNotwendigkeit , das Absließen von De¬
visen über die deutsche Grenze an ausländische Nahrungs¬
mittelerzeuger einzuüämmen . Es geht darum , den Bauern¬
stand lebensfähig zu erhalten , um ihn auch ausnahmefähig
für die Erzeugnisse der deutschen Industrie zu machen , deren
Absatz dem größten Teil unserer Volksgenossen Arbeit und
Brot gibt .

Nach dem Stand der deutschen Agrarproduktion können
gegenwärtig etwa 90 Prozent des Nahrungsmittelbedarfes
unseres Volkes aus eigener Scholle gedeckt werden . Im Ver¬
gleich zu vergangenen Jahren bedeutet dies einen gewalti¬
gen Fortschritt , denn noch im Jahre 1927 betrug der Ein¬
fuhrüberschuß an landwirtschaftlichen Erzeugnissen rund 8
Milliarden RM ., während er im laufenden Wirtschaftsjahr
kaum mehr als 1,5 Milliarden RM . betragen wird . Unter
dem Druck der Wirtschaftskrise ging der Lebensmittelver¬
brauch in dem Jahre 1931/32 allerdings zurück. Dieser Rück¬
gang ist aber durch die nationale Revolution und deren tat¬
kräftige Wirtschaftsmaßnahmen wieder ausgefangen wor¬
den . Grundfalsch wäre es , hieraus den Schluß zu ziehen ,
daß in der Erhöhung des heimischen Anteils an der deut¬
schen Nahrungsmittelversorgung nur eine vorübergehende
Erscheinung zu sehen ist. Die Zunahme der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung ist vor allem durch die zielbewußten agrar¬
politischen Maßnahmen der neuen Reichsregierung als ein
grundsätzlicher Vorgang in der Versorgungslage
Deutschlands mit Nahrungsmitteln zu betrachten .

Es gehörte zu den beliebtesten Behauptungen der Libera -
listen zu sagen , daß der Rückgang des Lebensmitteloer -
brauchs in Deutschland vermeidbar gewesen wäre , wenn
Deutschland seine Grenzen entsprechend geöffnet und Er¬
zeugnisse wie Fleisch , Butter , Getreide , die der deutsche
Bauer in weit mühsamerem Kampfe der Scholle abringen
muß als der llebersee - Erzeuger , zu Dumpingpreisen eingc -
sührt hätte . Es bedarf heute kaum mehr des Einspruchs da¬
gegen , daß durch eine derartige Maßnahme gegenwärtig
kein gesunder Bauernhof mehr in Deutschland stehen würde
und daß der scheinbare Vorteil einer „ billigen " Lebensmit¬
telversorgung der Bevölkerung dazu geführt hätte , daß
heute die Zahl der Aroeitslosen wahrscheinlich die 10 Mil -
lionen - Grenze weit überschritten hätte . Es ist mehr als
zweifelhaft , ob unsere Industrie bei der seil Jahren beste¬
henden Weltwirtschaftskrise die für die Lebensmitteleinfuhr
notwendigen Devisen nach Deutschland hereingeholt hätte .
Infolge der dann zwangsläufig eintretenden Devisenver -
litappung wären wir aber nicht mehr in der Lage gewesen ,
genügend ausländische Nahrungsmittel einzusühren , auch
nicht zu noch jo billigen Preisen . Dieser Umstand im Zu¬
sammenhang mit dem dann völligen Zusammenbruch der
deutschen Landwirtschaft und somit dem Ausfall einer deut¬
schen Agrarproduktion , hätte eine Lage geschaffen , die die
Not der Hungerblockade noch in den Schatten gestellt hätte .
Vielleicht genügen diese Hinweise , jeden Volksgenossen da¬
von zu überzeugen , daß der Schutz des deutschen Bauern¬
tums keine unbillige Forderung , sondern — ganz abgese¬
hen von den hohen ideellen Werten — auch in wirtschaft¬
licher Hinsicht die Lebensfrage des deutschen
V o l k e s ist.

Die Netchsregierung hat nun das gewaltige Wett nr An¬
griff genommen , den deutschen Bauernstand aus die Grund¬
lage zu stellen , die ihn ein für allemal gegen die Wechsel-
sturme einer willkürlichen Weltwirtschäftsentwicklung wider¬
standsfähig macht . Aus die bisher getroffenen Maßnahmen
braucht hier nicht eingegangen zu werden . Die Erfolge der
dsutschen Agrarpolitik des letzten Jahres schließen jeden
Zweifel aus , daß es dem Reichsbauernführer in kurzer Zeit
gelingen wird , auch die noch fehlende kleine Lücke in unserer
Selbstversorgung vollständig zu schließen.

Die deutsche Agrarpolitik kann aber hierbei nicht voll¬
ständig aus Mithilfe aller Volksgenossen verzichten . Wenn
auch heute die Notwendigkeit zu der Ermahnung an den
Verbraucher , beim Einkauf deutschen Erzeugnissen vor den
ausländischen Len Vorzug zu geben , infolge des guten Wil¬
lens aller Bevölkerungskreise nicht mehr jo dringlich ist,
wird , andererseits von vielen Seiten versucht , den deutschen
Volksgenossen die wirkliche Unterscheidung ausländischer
und der heimischen Ware zu erschweren . Nicht immer ist aus
technischen und handelspolitischen Gründen eine klare Kenn¬
zeichnung deutscher Erzeugnisse möglich Es wird häufig ver¬
sucht durch sehr geschickte Werbemaßnahmen , die für den
Laien nicht zu erkennen sind , für bestimmte Ernährungs¬
weisen Propaganda zu machen , um dadurch den Absatz zahl¬
reicher ausländischer Erzeugnisse zu erweitern . Es sollte des
halb Grundsatz jedes Verbrauchers in der Stadt und vor
allem jeder Hausfrau sein , die seit alther bekannten Ernäh¬
rungsgrundsätze beizubehalten und sich nicht nach extremen
Ernährungslehren zu richten , bei denen besonders viel von
her „notwendigen Gesundung " der Menschen geredet wird ,
in Wirklichkeit aber nur der Absatz ausländischer Produkte
veabstchtigt ist . Auch die Bedeutung der Vitamine für den
menschlichen Körper wurde in den letzten Jahren leider oft
ju Werbezwecken dieser Art verwandt . Eine gemischte Haus¬
mannskost . die sich nach den jeweils einfallenden Erzeug¬
nissen aus deutscher Scholle richtet , hat in früheren Jahr¬
hunderten und auch heute noch keinen Menschen gesundheit¬
lich geschädigt .

Auch die Roggenbrotfrage soll noch kurz erwähnt werden .
Vor einigen Jahren - hatten wir Weizenmangel und einen
starken Roggenüberschuß , so daß an Sie Verbraucher die
Mahnung gerichtet werden mußte , aus vaterländischem
Interesse den Weizenbrotverzehr einzuschränken . Inzwischen
st es dem deutschen Bauern aber gelungen , die noch fehlen¬

den Weizenmengen im eigenen Lande restlos ' zu erzeugen .
Daher kann jeder Deutsche heute das Brot essen , das ibm
rach Geschmack und Bekömmlichkeit am meisten Lusaat .

Gedenket der hungernden Vögel!
Auch sie bedürfen der Winterhilfe !

Me Krise in Oesterreich
Heimwehr fordert Auslösung der Parteien

Wien , 3 Febr . Die von den Heimwehren gestellte Forderung
aus Auslösung der Christlich - sozialen Partei und der Sozialdemo¬
kratischen Partei hat in allen Parteikreisen große Erregung her -
vorgerusen . Die Christlich - soziale Partei soll , wie verlautet , sich
energisch allen Auslösungsxcrsuchen entgegensetzen . Ebenso sollen
die Christlich -sozialen Gewerkschaften derartige Pläne ablehnen .
An den leitenden Heimwehrkrcisen soll man jedoch uneingeschränkt
an der Forderung der Auflösung der bisherigen politischen Par¬
teien seßhaften .

Die Sozialdemokratische Partei Tirols veröffentlichte einen
scharfen , gegen die Heimwehr gerichteten Aufruf , in dem im Hin¬
blick aus die von der Heimwehr geforderte Auflösung verlangt
wird , daß die Republik Oesterrei -' ' die verfassungsmäßig gewähr¬
leisteten . Grund - und Freiheitsr ^- ste des Volkes unangetastet
lasse . Die Auslösung der Sozialdemokratischen Partei wäre gegen

Gesetz , Recht und Vernunft . Die Partei verlange daher , daß
nicht durch die Auslösung der Partei Zustände herausbeschworcn
werden , die niemand verantworten könne . Der Ausruf wendet
sich sodann an die Parteigenossen mit der Bitte , trotz der großen
Erregung die Ruhe zu bewahren . .

»
Das Echo in der Pariser Presse

Paris , 3 . Febr . Die Vorgänge in Oesterreich in Verbindung
mit dem deutsch-österreichischen Notenaustausch nehmen die Auf¬
merksamkeit der französischen Presse stark in Anspruch . Man
rechnet damit , daß Bundeskanzler Dollfuß den Bölkerbundsrat
anrusen wird . Bedauert wird , daß England sich nicht habe ent¬
schließen können , an einem gemeinsamen Schritt der Großmächte
teilzunehmen .

„Oeuvre " behauptet , Dollsuß habe nun „die Erlaubnis ( !) von
England und Italien , die Frage der österreichischen Unabhängig¬
keit vor den Völkerbundsrat zu bringen . Ueber den Erfolg eines
derartigen Schrittes scheint man sich jedoch keine großen Illusio¬
nen zu machen . Den Völkerbund einberusen heißt , so schreibt
„Echo de Paris "

, die Scheiben einschlagen . Die Antwort ernst -
nehmen heißt , sie gründlich zu behandeln . Aber in diesen vier¬
zehn Tagen hörte man vom Foreign Office , vom Quao d 'Orsax
uns vom Palazzo Chizi nur zögernde und widerspruchsvolle
Worte .

Ein guter Rat der „Times " an Dollfuß
London . 3 Febr Der Text der deutschen Antwortnote an die

österreichische Regierung wird allgemein als unnachgiebig be¬
zeichnet . Die Blätter rechnen stark mit der Möglichkeit , oaß
Oesterreich sich jetzt an de» Völkerbund wendet . „ Times " sieht
sich jedoch veranlaßt , die Negierung Dollfuß vor einem sol¬
chen Schritkzu warnen . Man wllc sich in Wien erst ein¬
mal die Folgen einer Anrufung des Völkerbundsrates in vollem
Umfange überlegen . Zumindest sei der österreichischen Negierung
eine vorherige . inoffizielle Fühlungnahme mit den interessierten
Ländern anzuraten .

Einzug der Heimwehr in Innsbruck
München , 3 . Febr - , Wie der Oesterreichische Pressedienst auf

Grund von Augenzeugenberichten über den Einzug der Tiroler
Heimwehr in Innsbruck meldet , sind in ganz Innsbruck nur
etwa 566 Heimwehrleute in geradezu jämmerlicher Kostümierung
gezählt worden , während die amtlichen Berichte von einem
Heimwehraufgebot in Stärke von 8000 Mann sprechen . Als die
einzelnen Heimwehrabte - lungen in die Stadt entzogen , grüßten
vom Innsbrucker Stodtturm zwei riesige Hakenkreuzsahuen . wäh¬
rend ganze Salven von Kanonenschlägen die Stadt erdröhnen
ließen . Die Heimwehrleute wußten sich nicht anders zu helfen ,
rls wahllos die üblichen Massenvcrhaftungen vorzunehmen . Jns -
zesamt wurden über 160 Personen festgenommen .

Zuspitzung im Heimwehrkonslikt .
DNB . Innsbruck , 4 . Febr . Am Sonntag früh traf der Füh¬

rer der österreichischen Heimatwehren , Fürst Starhemberg , in
Innsbruck ein . Mittags fand ein Appell der in der Landes¬
hauptstadt aufgebotenen Heimatwehr - Abteilungen statt , bei dem
Dr . Steidle und Fürst Starhemberg Ansprachen hielten . Be¬
merkenswert in der Rede Starhembergs war die außerordent¬
liche Schärfe , mit der er sich ausschließlich gegen die Führer der
Christlich - Sozialen Partei wandte . Er erklärte , wenn der Ob¬
mann der Christlich - Sozialen Partei , Abg . Czermak , in Oester¬
reich noch reden wolle , habe die Heimwehr in dieser Front
nichts mehr zu suchen . Zögere Dollfuß noch länger mit durch¬
greifenden Maßnahmen , dann würden die österreichischen Heim¬
wehrleute bald nicht mehr hinter ihm stehen . Starhemberg
forderte schließlich die Entfernung aller demokratischen Partei¬
führer aus dem jetzigen Regime .

Die Verhandlungen zwischen der Heimatwehr und der Bun¬
desregierung wegen der bekannten Forderungen sind noch nicht
abgeschlossen , haben sich aber so zugespitzt , daß mit einem offe¬
nen Konflikt gerechnet werden muß . Im Laufe des Tages sind
zahlreiche Papierböller zur Explosion gebracht worden . Vier
Nationalsozialisten wurden in das Konzentrationslager ge¬
schafft . In Reutte wurden wegen der Explosion von 13 Papier¬
böllern sieben Nationalsozialisten in das Konzentrationslager
eingeliefert .

Wiener Ministerrat am Montag
Wien . 4. Febr . Der außerordentliche Ministerrat . der über das

weitere Borsehen der österreichische » Regierung im deutsch -öster¬
reichischen Konflikt entscheiden sollte , ist jetzt endgültig für Mon¬
tag vormittag einberusen worden . Der Berliner Gesandte Tau -
schitz . dessen Berichterstattung beim Bundeskanzler Dolliuß
mehrere Stunden in Anspruch nahm , wird dem Ministerrat am
Montag beiwohnen und dem gesamten Kabinett Bericht erstat¬
ten .

In den letzten Tagen sollen in den diplomatischen Fühlung¬
nahmen der österreichischen Regierung neue erbebliche Schwierig¬
keiten entstanden sein , die hier als die Ursache der hinausge -
schobenen endgültigen Entscheidung angesehen werden . In den
divlomalischen Verhandlungen soll sich ergeben haben , daß trotz
der wiederholten Vorstellungen von österreichischer Seite eine
cinveitucye Haltung der Großmächte England , Frankreich und
Italien bisher nicht erzielt werden konnte . Von Seilen der Groß¬
mächte sollen irgendwelche bindenden Verpflichtungen zur Un¬
terstützung der österreichischen Regierung im Falle einer inter¬
nationalen Aktion nicht abgegeben worden seik . In hiesigen
diplomatischen Kreisen verlautet , daß insbesondere die englische
Regierung einer Anruiung des Völkerbundes durch Oesterreich
wenig sympathisch gegenüberstebcn soll. Ebenso sollen auf ita¬
lienischer Seite ernste Bedenken gegen die Austragung des
deutsch- österreichischen Konjlikts vor dem Völkerbund oorbanden
sein. . . . . -

Das Deutsche Frauenwerk
Berlin . 4 . Febr . Das Deutsche Frauenwerk reilt mit : Das un -

ter der Obhut des Herrn Reichsministers des Innern . Dr . Frich
stehende Deutsche Frauenwerk , ist die von Staat und Partei al¬
lein anerkannte Einbeitsorganisation aller deutschen Frauenoer¬
bände und als solche Trägerin der deutschen Frauenarbeit . Das
Deutsche Frauenwerk erstrebt grundsätzlich

1. die endgültige Befriedung innerhalb aller deutschen Fraucn -
organisationen .

2 . den Einbau des Fraucnwirkens in den Dienst von Staat .
Volk und Kirche .

Der N§ . - Frauenschaft wird als Soitzenverband grundsätzlich
die Führerschaft im Deutschen Frauenwerk zuerkannl . ohne da «
hierdurch die Eigenständigkeit der anderen Frauenoeibände be¬
rührt wird . Die Organisation des Deutschen Frauenwerkes er¬
streckt sich Uber das ganze Reich . Der Sitz der Neichsstelle befindet
sich im Reichsministerium des Innern , Berlin , Von der Soive
des Reiches gliedert sich das Deutsche Frauenwerk über 13 Lan -
desstellen zu den Gauen . Kreis - und Ortsringen . Zur Führung
der 13 Landesstellen ist je eine Landesstrllenleiterin bestellt . Die
Landesstelle Baden - Württemberg — Pfalz — Sohenzollern . hat
ihren Sin in - Stuttgart . Leiterin ist Kr -ru Eliiabetb Bosch, Stutt¬
gart .

Mi GülerzSge in Sderschlefien zusaniviesgefloßen
Ein Toter , zwei Schwerverletzte .

DNP . Elriwitz , 4 . Febr . Nach einer Mitteilung drr Rrichs -
bahndirektion Oppeln fuhr Sonntag früh in Preiskretscham
( Kreis Eleiwitz ) ein rangierender Eüterzug auf einen anderen
Eüterzug auf . Der Lokomotivführer , der Heizer und ein Ran¬
gierer wurden schwer verletzt . Der Lokomotivführer ist inzwi¬
schen seinen Verletzungen erlegen . Der bei dem Zusammenstoß
angerichtete Sachschaden ist bedeutend .

Vorläufiges Ergebnis -er heutigen Haushaltssamnilungen
DNB . Berlin » 4 . Febr . Die aus Anlaß des Eintopfgericht -

Sonntags veranstalteteen Sammlungen erbrachten nach den bis¬
herigen vorläufigen Feststellungen in Berlin bei den Haushal¬
tungen einen Betrag von 392167 Mark gegenüber 385 060
Mark am Eintopfgericht - Sonntag des vorigen Monats .

Hochbetrieb auf dem Berliner Wintersporigeläube
Hunderte von Wintersportuusälleu

DNB . Berlin , 5. Febr . Das Wintersportwetter hatte am
Sonntag Tausende von Sportlern nach dem Erunewald , dem
Tegeler Forst und nach den Müggelbergen gelockt , wo den gan¬
zen Tag über Hochbetrieb herrschte . Leider ereigneten sich auch
wieder zahlreiche schwere Unfälle , sodaß die Sanitälsmannsch »s-
ten vom Roten Kreuz , die bei den großen Rodelbahnen statio¬
niert waren , ununterbrochen zu tun hatten , um entweder
Leichtverletzte an Ort und Stelle zu betreuen , oder aber für
den Abtransport der Schwerverletzten nach den Krankenhäusern
zu sorgen . Besonders groß war die Zahl der Unfälle auf den
sieben Rodelbahnen im Erunewald . Dort wurden nicht weni¬
ger als 84 Personen beim Rodeln verletzt 22 von ihnen mußten
nach dem Krankenhaus geschasst werden . Nach einer vorsich¬
tigen Schätzung sind gestern beim Wintersport etwa 366 Ber¬
liner zu Schaden gekommen .

Deutschland gemimt de« Großen Preis der Nationen
Berlin , 4 . Febr . Mit der Entscheidung des Großen Preises der

Nationen barte die deutsche Turuierreiterei und das Berliner
Reitturnier am Sonnabend ihren Hödevunkt gefunden , der seine
Krönung mit dem überlegenen Sieg der deutschen Vertreter mit
24 Fehlern vor der französischen Mannschaft mit 36 Fehlern und
den Iren mit 61 Fehlern fand . In Anwesenheit des Kanzlers ,
der in Begleitung von Ministerpräsident Göring erschienen war .
holten sich die deutschen Reiter Oberleutnant Momm auf Bac¬
carat 2. Oberleutnant Brandt auf Tora und Oberleutnant Hasse
aur Derby den Sieg . Unter den Edrengästen bemerkte man die
Vertreter der Gesandtschaften der beteiligten Länder , den Vize¬
kanzler von Paoen , die Reichsminister Dr . Eöbbels , von Blom¬
berg . Schmitt und den Reichsbauernführer Darre und zahlreich «
höhere Reichswebroiftziere und Führer der SA . und SS . Im
Gesamtergebnis siegte die deutsche Equive mit 24 Feblerounktsn
vor der iranzösischen Mannschaft mit 36 Feblerounkten und der
irisckien Vertretung mir insgesamt 64 Fehlerpunkten . Der Füh¬
rer beglückwünschte die deutschen Reiter zu ibrem großen Erfolg ,
und Ministerpräsident Göring überreichte dem Führer der denn -
scheu Mannschaft , Major Freiherr von Waldenfels , den wertvol¬
len Ehrenpreis . .

Roch ein deutscher Sieg .
DRV . Berlin , 4. Febr . Das so überaus erfolgreiche Berliner

internationale Reitturnier wurde : am Sonntag abend abge¬
schlossen. Die großartige . Form der deutschen Reiter und
Pferde , die sowohl in kleinen als auch in den größten Prü¬
fungen den Ansturm der gewiß nicht schlechten Ausländer ab¬
schlugen , hielt bis zum Schluß an . Auch im Trostwettbcwrrb ,
einem Zeitspringen , gab es einen deutschen Sieg , nachdem lange
Zeit der Franzose Avion . (Leutnant Canaille ) unübertroffen
war . Balmung unter Oberleutnant Brandt entriß dem Fran¬
zosen mit 64,2 Sek . den schon sicher geglaubten Sieg .

Tragischer Tod einer ganzen Amlie
DNB . Bautzen , 5 . Febr . Auf tragische Weise kam am Sams¬

tag abend in Nimschütz eine ganze Familie ums Leben . Die
vierjährige Tochter des Ehepaares Malcher u»ar mit ihrem
Schlitten auf dem Eise der Spree einggbrochen . Als die Mut¬
ter des Kindes ins Wasser sprang , um ihr Ktnd zu retten , ge¬
riet sie selbst in die Gefahr des Ertrinkens » Daraus eilte der
Ehemann Malcher beiden zu Hilfe . Auch ihm gelang es nicht ,
seine Angehörigen zu retten . Er brach selbst ein und . bevor
weitere Hilfe zur Stelle war , ertrank die dreiköpfige Familie .

SchM Md Llum tn Nordastika
DNB . Paris , 4 . Febr . Aus ganz Frankreich , aus Spanien

und Nordafrika liegen Meldungen über Kälte und Schnee vor .
Es hat sogar in Tetuan geschneit , ein außerordentliches Ereig¬
nis für die Eingeborenen , die sich nicht erinnern können , daß
es je bei ihnen geschneit hat . Der Hafen von Algier ist von
einem schweren Sturxn heimgesucht worden . 16— 17 Meter hohe
Wellen brandeten gegen die Mauern der Kais . Der neue Kai
Mustafa ist in einer Länge von 206 Metern zerstört worden .

! Bei Bergungsarbciaen auf einem gefährdeten Dampfer kam ein
j Offizier ums Leben .



Der Lesevwettbewerb
NSK . Wir fahren fort mit dem Abdruck der im Deutschen

Journalistenwettbewerb „Mit Hitler in die Macht " vom Preis¬gericht ausgewählten Arbeiten. Den Vorsitz des Preisgerichtshatte belanntlich Reichsntiniftcr Dr. Köbbcls. Die Reihenfolgeder Prämiierung smit dem 1 ., 2.» 3., 4 ., 5. Preis ) ist n>r dem
Preisgericht bekannt .

Die deutschen Zeitungsleser sollen nun selbst darüber ur¬teilen , welche der Arbeiten mit dem 1 ., 2., 3., 4., S . Preis aus¬
gezeichnet worden ist. .

Für die richtige Lösung ist von Dr. Dietrich ein Preis von1900 RM . ausgesetzt worden. Gehen mehrere richtige Lösungenein, so wird der Preis zu je 200 RM . geteilt . Gehen Mehr als
fünf richtige Lösungen ein, so werden die süns mit einem Preisvon 200 RM . bedachten Lösungen unter Ausschluß des Rechts¬weges durch das Preisgericht durch Los bestimmt.

Die Einsendungen sind zum 15. Februar zu richten an den
Reichsoerband der Deutschen Presse
Berlin W 1Ü, Tiergartenstratze 1».Jeder Einsendung muß die Bezugsquittung des „DurlacherTageblattes " beigefügt werden. Einsendungen ohne ordnungs¬gemäße letzte Bezugsquittung werden nicht berücksichtigt.

Mit Hitler in die Macht
Der Leser soll urteilen

P reis -Arbeit V des Deutschen Journalistenwettbewerbs
Die schluchzende Schwester .

NSK . Es war zu Anfang meiner Laufbahn , nachdem ichden Geruch der Druckfarbe und das Rollen der großen Ma¬schinen in mich ausgenommen hatte . Zwei Tage wanderte ichdurch alle Stuben der Redaktion , um endlich am dritten imVermischten Teil und Unterm Strich bei Herrn AchimZuckerkeim zu landen .
Ich stand vor seiner gezückten Füllfeder wie Winkelriedvor den Sperren der Hahnenschwänze, während er mitspitzen Fingern meinen ersten Artikel entgegennahm . Erwar mit Feuer geschrieben , glaubt mir , denn ich war mitgroßen Vorsätzen zu Zuckerleim gekommen. Ich wollte be¬weisen , daß Schriftleiter Volkstribunen sind und als Ban¬nerträger der öffentlichen Meinung eine Sendung haben.
„Sie sind mein Mann "

§ mußte er — so glaubte ich —
gleich sagen . „Auf Sie haben wir schon immer gewartet "

„Natürlich "
, war alles , was Zuckerleim herausbrachte .„Ein Anfänger ".

Dann warf er die Arbeit in den Papierkorb und empfahlMir , zunächst seine Korrekturen zu lesen . Ich wurde zwarblaß wie weißer Käse , aber das änderte nichts an der Tat¬
sache , daß ich zunächst ein toter Mann blieb und meinenEhrgeiz und meine Sendung unter Zuckerleim -Artikeln be¬graben mußte.

Eines Tages lief ich dem Direktor in Len Weg „Wo sindSie denn jetzt ?" fragte er beiläufig .
„Bei Herrn Zuckerleim "

.gab ich höflich zurück.
„Sehr gut für Sie "

, meinte er kurz . „Bei der schluchzen¬den Schwester. Das ist gerade die rechte Schule. Diese Leutekönnen wir brauchen" .
Erst viel später begriff ich, was er damir meinte . Indes¬sen blieb ich viele Monate an Herrn Zuckerleim angehängt .Sein Wesen glich einer gleißenden, flachen Scheibe . Er warmehr als ein tüchtiger Schriftleiter oder ein gewürfelterReporter . Er war ein Dichter eigener Art . Wenn er hin¬term Tintenglas hockte , wuchs er über sich selbst hinaus .Dann drehte sich das Kaleidoskop seiner Einfälle und wurdezu vielen hundert kleinen und kleinsten Geistern , die umihn herumsaßen und ihm lauschten . Sie erzählten ihm tau¬send Geheimnisse , die er in seine Schilderungen einwob Die

zähe Masse der belanglosen Tagesereignisse , die er bearbei¬tete , wurde unter ihrem Einfluß zu einem glitzernden, schil¬lernden Bauwerk, lockend und seltsam wie eine hauchdünneSeifenblase .
Meist schrieb er neckische Dingerchen, bie ihn zu nichts ver¬pflichteten. Nur mitunter sprach tiefe Schwermut aus seinerAbhandlungen .
,^Die Börse war schlecht", erwiderte er mir einmal , gl¬ich ihn nach dem Grund fragte . „Aber Sie merken das nichtSie haben keine Fingerspitzen. Sie werden es zu nicht-bringen " .
Deshalb blieb ich im Schlepptau des Herrn Zuckerleim .Endlich bot er mir eine Gelegenheit . Es war ein Berichtüber einen Dauertanz in der Honolulu -Bar . Acht Tagelang sah ich dort stumm zu . Am neunten brachte ich meinemZuckerleim einen Bericht, der unbedingt zur Schließungdes Lokals führen mußte. Ich hatte mal ordentlich vom Le¬der gezogen , wie man so sagt. Es war mir sehr ernst da¬mit.
„Sind Sie denn total übergejchnappt?"

, fragte michZuckerleim und feine Augen kamen bedenklich aus den Höh¬len . „Die Honolulu -Bar ist unser bester Auftraggeber imAnzeigenteil".
Tags darauf erschien ein Zuckerleim -Tanzbericht . Da ichbefangen- war , muß ich es ablehnen , darüber zu urteilen .Ich bezweifle aber nicht , daß ihm der Verein lahmer Streich¬holzhändler noch nachträglich ein Diplom widmen wird . Sotüchtig war Zuckerleim .
Er zeigte sich überhaupt als ein Meister der Verwand¬lung . Ich schleppte ihm Berichte herbei über Parlaments -

sitzungen , die wie Schlafpulver wirkten . Ich stöberte in denGerichtssälen herum und entwarf mit der Sicherheit einesPhotographen Charakterskizzen abgrundtiefen llntermen -
schentums . Ich schilderte ihm, wo ich nur konnte, alle die
Lockungen und Lockerungen unseres vielgestaltigen Lebens.

Zuckerleim hörte mich aufmerksam an . Dann begann erzu schreiben . Meine Parlamentsschilderungen lasen sich ausseiner Feder spannender als ein Voxmatsch über fünfzehnRunden mit knockout und Tiesschlag . Unübertroffen ge¬radezu waren seine Abhandlungen , wenn er die Geheim¬gänge seelischer Verirrung und Verwilderung erforschte . Dernüchternste Tatbestand glich einem Kriminalroman im letz¬ten Kapitel . Die Gestalten der Vgjewichter wuchsen unterseiner Feder zu stiller Größe und ihre Taten zu einer An¬klage gegen alle, die diese Armen schuldig werden ließen.Seiner Verteidigung war kein Staatsanwalt gewachsen .
Als er seinen 50. Geburtstag feierte , wagte ich einenVorstoß. „Es ist zwecklos" , meinte er . „Sie werden niemalserste Garnitut werden . Ein Zeitungsschreiber Ihrer Art istein Mensch , der seinen Beruf verfehlt hat . S.ie wollen nurimmer Schlachten schlagen . Aber unsere Zeit verlangt dieDemut . Dann wurde seine Stimme weich und vertraulich .„Man muß sich anpaffen können, einfühlen und mit ihr ge¬hen. Eie wollen sie formen . Aber Sie werden zerbrechen ".
„Oder siegen"

, gab ich zurück und war damit für Zucker-leim endgültig erledigt.

^ Als die Sturmfahnen der braunen Bataillone über alleStraßen wehten, wurde aus Zuckerleimsdemutsoollem Jam¬mern ein Schrei schmerzlicher Entrüstung . Damals erst er¬kannte ich, weshalb man ihn die schluchzende Schwester ge¬nannt hatte . „Ich verstehe die Welt nicht mehr", bemerkteer bitter . Dann verließ er die Stube und räumte mir seinenPlatz ein . Er ging freiwilliger als ich gedacht hatte .
Gesehen habe ich ihn seitdem nicht wieder . Eines Tages:rfuhr ich, daß er nun doch wieder einen Berus entdeckthabe . Er sei jetzt Hilfsbremser am Rollwagen einer durchLuropa ziehenden Zirkustruppe ,

NichlMgriffs-M Japan — WA. ?
Ein Vorschlag des japanischen Botschafters

Washington , 3 . Febr . Wie aus London gemeldet wird , bat dort
der neue javanische Botschafter für Washington , der sich von
England nach den Vereinigten Staaten einjchiiste. in einer Ün-
tcrredung mit amerikanisck >en Pressevertretern iür ein Gent¬
leman -Agreement zwischen Javan und den Bereinigten Staaten
Stellung genommen. Botschafter Hiroschi Salto erklärte u. a .,
in der Geschichte der Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Javan müsse ein neues Blatt begonnen werden.
Beide Volker mimten sich die Hände reichem um den Frieden im
Gebiet des Stillen Ozeans zu sichern . Er sei per Ansicht , da»
man , wenn er erst seine Arbeit in Washington begonnen habe,
zu einer Art Nichtangrinsoereinbarung mit den Vereinigten
Staaten kommen könne . Dabei könne auch die Mitbereinbdzie -
dung von Sowjetrußland in Betracht gezogen werden.

Amerika erkennt den demschen Friedenswillen an
Washington , 3. Febr . Es bestätigt sich, daß die Haltung der

amerikanischen Regierung zur Frage der Erhöhung des deut¬
schen Rüstungsstandes wesentlich freundlicher geworden ist.Während man früher in Regierunsskreiscn den Standpunkt ver¬trat . daß eine Gleichheit in den Rüstungen lediglich durch ein
Abrüstcn der anderen auf den deutschen Rllftungsstand erzieltwerden dürfe , und daß es unlogisch sei die Abrüstung der Welt
durch eine Erhöhung des deutschen Nüstungsstandes emzuleiten .ist man jetzt hauptsächlich unter dem Einfluß der italienischenund britischen Vorschläge zu der Ansicht bekehrt worden , da« es
bester sei. Deutschland aus den Riistunsssiand zu bringen , aus dendie anderen abzurüsten eher bereit wären . Man spricht deshalbhier nichr mehr von einer „Aufrüstung " Deutschlands , sondernvon „rcadjustment " des bestehenden zu groben Unterschiedes
zwischen dem RUstnngssta,nd,AeutschlWd-i und demZeiner Nach¬barn . Wesentlich beigetragen zu dieser Sinnesänderung habendas deutsch- polnische Abkommen und insbesondere die letzte Rededes Reichskanzlers , die beide hier als untrügliche Beweise fürden deutschen Friedenswillen angesehen werden . Einen Kr -sg >'>Eurova hält man daher für vollkommen unwahrscheinlich.

Tages-Slttzeigev
Montag , den 5. Februar 1934. ,

Bad . Staatstheater : „Konjunktur"
, 29- 22 Uhr.

Skala Tonfilm -Theater : „Die weiße Schwester"
, 6 u . 8 .49 Uhr .

Markgrasen -Theater : „Schwarzwaldinädel "
, 9 und 8 ^ , Uhr .

- tammer -Lichtspiele : „Drei von der Kavallerie " .

Machtvoller Aushau der Luftabwehr tu Frankreich
DNV . Berlin , 4 . Febr . Die nationale Vereinigung für Luft¬

kriegsabwehr war , wie bereits gemeldet , plötzlich zu einer
Hauptversammlung zusammengetreten , deren Vorsitz der frü¬here Präsident Doumergue führte . Die Ziele dieses Verban¬des sind : Propaganda zur Schaffung einer starken französischenLuftflotte , Maßnahmen zum Schutz der Zivilbevölkerung , Ver¬
einheitlichung der Betätigung der einzelnen Vereinigungenund die Zusammenarbeit mit den Behörden , die mit der Durch¬führung des passiven Widerstands beauftragt find .

Aus Anlaß dieser Hauptversammlung schreibt der „Völ¬
kische B e o d a ch te r " :Die umfassenden französischen Vorbe¬
reitungen zur Luftabwehr sind nicht gerade geeignet , die in der
englischen Abrüstungsnote zum Ausdruck gebrachte Erwartung
zu bestärken, als könne man in den nächsten zwei Jahren
irgendwie mit einer effektiven Lustabrüstung rechnen.

Trotz der bereits vorhandenen mächtigen aktiven und passi¬ven Luftabwehr in Frankreich will man sich darüber hinaus
sich gegen das ganze Volk bedrohende Gefahren schützen, wasbei der mehr und mehr interkontinentalen Bedeutung der
Luftfahrt begreiflich sein kann . Es handelt sich nicht allein um
Schutz vor dem unmittelbaren Nachbarn , am allerwenigsten vorSem keine Kriegsflugzeuge besitzenden Deutschland , sondern beider rasch fortschreitenden Technik darum , vor Angriffen , die
letzten Endes aus fernsten Gegenden möglich sein werden , unterallen Umständen gewappnet zu sein. Tätiger Luftschutz ist nicht
gewissermaßen eine Verdächtigung dieses oder jenes Nachbar¬
staates , cs ist elementarster Selbsterhaltungstrieb gegenübereiner immer wachsenden Gefährdung der gesamten Bevölke¬
rung . Es wäre an sich schon unmoralisch für einen Staats¬
mann , wenn er vor solchen Gefahren die Augen verschließenund sich mit der Wehrlosigkeit des eigenen Volkes abfindenwürde . Es ist noch unmoralischer , ja unmenschlich, wenn von
fremden Staatsmännern einem dicht bevölkerten Land wie
Deutschland zugemutet wird , auch nur einen Tag länger in
einem Zustand völliger Abwehrunfähigkeit gegenüber drohen¬den Vcrnichtungsgefahren zu verharren .

Nr Ausweis der VZ3 vsrn zi. Januar IM
DNB . Basel , 4 . Febr . Der Geschäftsausweis der BIZ . vom

31 . Januar 1934 weist eine Bilanzsumme von 653,59 Mill .
Schw. Franken aus , die sich gegenüber dem 31 . Dezember 1933
(654,88 Mill . SOw . Franken ) nur unwesentlich gesenkt hat .Die Einlagen der Zentralbanken für eigene Rechnung habenim Laufe des Monats um 1,4 Mill . Schw. Franken von
156,25 auf 154,82 Mill . Schw. Franken abgcnommen . Ähre
Einlagen für Rechnung Dritter sind ungefähr gleich geblieben .Die Gelder auf Sicht haben sich von 19,68 auf 18,68 Mill .Schw. Franken vermindert , während die rediskontierbaren
Wechsel und Akzepte von 351,65 auf 353,20 Mill . Schw. Franken

angestiegeO sind . Die Gelder auf Zeit zeigen einen Rückqa,von 37,30 auf .35,85 Mill . Schw. Franken . Auch die PosiM^andere Wechsel und Anlagen " hat einen leichten Rückga»von 228,84 auf 227,57 Mill . Schw. Franken erfahren .

Kieme Rachrichtev aus «Ser Wett
Schüsse aus das erzbischöfliche Palais . In der Nacht za,28 . Januar wurden auf das erzbischöfliche Palais in

chen vier Schüsse abgegeben. Verletzt wurde dabei niemand. j»Wie die bayerische politische Polizei jetzt bekannt gibt, sin^für Mitteilungen , die zur Ergreifung des Täters führen,^1000 RM . Belohnung ausgesetzt worden . ' :
Erdstoß in den Pyrenäen . In Tarbes wurde in der Nacht ,ein Erdstoß wahrgenommen , der auch von dem Seismografphen des Physikalischen Instituts auf dem Pic du Midi f« <den mittleren Pyrenäen verzeichnet wurde . Zahlreiche Per-sonen wurden aus dem Schlafe aufgeschreckt. Sachschaden ißbisher nicht gemeldet. -
Kälte und Schneefälle in Spanien . Auch in Spanien tzin den letzten Tagen der Winter wieder eingezogen. Ausden baskischen Provinzen an der spanischen Nordwestküsteund sogar von der durch ihr mildes Klima bekannten spani¬

schen Mittelmeerküste werden starke Schneefälle gemeldetIn den Bergen der Provinz Leon wurden bis zu 24 EratKälte gemessen.
Den millionsten Flugkilometer zurückgelegt . Der Flug,kapitän Friedrich Hucke der Deutschen Lust-Hansa legte sei¬nen millionsten Flugkilometer zurück- Staatssekretär Milchbeglückwünschte den Jubilar im Namen des Reichsluftfahrt -Ministers und überreichte ihm die Goldene Ehrennadel derDeutschen LufttHansa .
Dimitroff , Popoff und Tanesf nach Berlin übergesührtDie bisher in Leipzig in Schutzhaft gehaltenen Bulgare «Dimitroff , Popoff und Taneff sind nach Berlin übergefühvworden.
10 000 Reuyorker Kraftdroschkenführer streiken . 10 00k

Kraftdroschkenführer sind in den Streik getreten . Sie for¬dern die Rückgabe von 2 Millionen Dollar gezahlter Kraft¬droschkensteuer . Diese Steuer war seiner Zeit Lurch ein«einflußreiche politische Gruppe durchgesetzt, später aber vonder Stadtverwaltung als illegal bezeichnet worden.
Schnee und Kälte in Italien . In Nord - und Mittelitalievhaben bei starkem Absinken der Temperatur erneut heftig«Echneefälle eingesetzt. In Mailand , Turin und Genua zeigt«das Thermometer in der Nacht 4 Grad Kälte . An der Ri¬viera herrschten starke Stürme .
Frau Caracciola tödlich verunglückt. Zwischen Arosa uni

Lenzerheide oberhalb von Parpan wurde eine Gruppe vorfünf deutschen Skifahrern , zwei Herren und drei Damen , di«von dem Führer Zogg aus Arosa begleitet waren von einer
Cchneelawine überrascht. Dabei kam die Gattin des bekann¬ten Mercedes-Rennfabrers Caracciola ums Leben.

Aus dem Gerichtsfaal
Amtsgericht Karlsruhe

Karlsruhe , 3 . Febr . Bor der Strafabteilung des Amtsgerichts
Karlsruhe batte sich wegen Bedrohung , unerlaubten Schiebens
und Nichtanmeldung einer Schußwaffe der Gastwirt August
Karl Hecht aus Spöck zu verantworten . Der Angeklagte batte in
der Nacht auf 28 . Juli in seinem Anwesen in Svöck seine Frau
mit Totschießen bedroht und mehrere Schüsse gegen sein Haus
abgefeuert . Die Pistole , die er ans dem Kriege mitgebrachi
hatte , war bei der Polizeibehörde nicht angemeldet . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten im Sinne der Anklage zu einer
Eesamtgefängnisstrafe von 6 Monaten , auf welche drei Mo¬
nate Untersuchungshaft ungerechnet wurden .

Handel und Berkehr
Wirtschaft

Erste Anordnung zur Regelung des Eiermarktes
Berlin . 4 . Febr . Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Erste

Anordnung zur Regelung des Eiermarktes , die u. a. zur Re¬
gelung des Absatzes und der Verwertung von Hühnereiern dos
Deutsche Reichsgebiet in 15 Wirtschaftsbezirke einteilt , für deren
Abgrenzung die für die Milchwirtschaftsverbände getroffenen
Anordnungen des ReichskomMisjars für die Milchwirtschaft gel¬
ten . Die Anordnung bringt ferner eine Ablieferungspflicht deh
Hiihncrhalter , von der nur die Eier ausgenommen sind , die mi
eigenen Haushalt oder Betrieb des Hübnerhaliers verwertet
oder von diesem unmittelbar an Verbraucher abgegeben wer¬
den. Die neuen Bestimmungen enthalten weiter Richtlinien für
die Verwertung der Lier . Oberster Grundsatz ist, daß die Eier
auf kürzestem Wege und unter dem geringsten Kostenaufwand
zum Verbraucher gelangen müssen , und daß die ausreichende
Versorgung der Verbraucherschaft mit einwandfreien Eiern ge¬
sichert wird .

Die Anmeldung der Eiereinsuhren . Die Eierimporteure müs¬
sen unverzüglich der Reichsstelle für Eier . Berlin C 25, Alexaü -
dervlatz 2, Nachweisen , wie groß ihre Einfuhr von Eiern in denJahren 1932 und 1933 gewesen ist . Diese Angaben sind für jedeneinzelnen Monat und nach den einzelnen Herkunftsländern ge¬trennt zu machen . Es wird besonders darauf hingewiesen, daßdie Angaben mit größter Sorgfalt gemacht werden . Die Reichs¬stelle für Eier bat die Möglichkeit, die Richtigkeit der Angaben
nachzuvrüfen.

Die Großhandelsrichtzahl für den 31. Januar . Die Richtzahlder Großhandelspreise für den 31. Januar 1934 hat sich mit 96.3gegenüber der Vorwoche (96: 11 um 0.2 v . H. erhöbt Hierdurchwird der in der Vorwoche eingetretene Rückgang wieder ausge¬
glichen. Die Richtzahlen der Hauvtgrupven läuten : Agrarstoffe
92,8 ( plus 0,3 v . H .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 99.1
(plus 0,1 o . H.) und industrielle Fertigwaren 114.2 (vlus 0.1v. S .l .

Auflösung von Konsumvereinen . Wie aus den Erhebungendes Statistischen Rsichsamtes hrrvorgeht . sind in den ersten elf
Monaten des vergangenen Jahres noch 35 Neugründungen von
Konsumvereinen erfolgt , denen auf der anderen Seite 89 Aus¬
lösungen von Konsumvereinen gegenüberstehen.

Echweinemarkr .
Durlach , 3 Febr . Der heutige . Schrvchnemarkt war befahrenmit 43 Läuserschweinen und 65 Ferkelschweinen. Verkauftwurden 25 Läuferschweine und 65 Ferkelschweine. Preis per

Paar Läuferschweine 30—38 >L, per Paar Ferkelschweine18—28 . // . -« M

WettwrachrichLeudierlsl
Wetter sür Dienstag

Der europäische Hochdruck beherrscht noch vorwiegend dis
Wetterlage . Für Dienstag ist Fortsetzung des winterlichen
Wetters zu erwarten . "

,
^

^ ^



zitz WM« rr Jahre alt
«Per Brzirkskeitcr der Deutschen Arbeitsfront u . NSBO-

«.»nd^sobmann , Pg - Fritz Plattner , M . d. R .. feierte am
I ^ rMen Sonntag, den 4 . Februar seinen . 33 . Geburtstag.
Aukdar schlagen ihm an diesem Tage die Herzen der vielen
» ulende von Arbeitern entgegen , die in ihm ihren Vorkämpfer

-rebren der sich jederzeit rückhaltlos und unerschrocken sür
"
kre Belange eingesetzt hat . Als der Ersten einer hatte er er-

» „nt welche große Bedeutung der Aufklärungsarbeit draußen
-a den Betrieben zukommt. Mutig und unerschrocken ging er

all die Jahre hindurch hinaus in die Werkstätten und Fa¬
llen um an den Brutstätten der marxistisch- liberalistischen
^» - ' ögien den Kamps um Deutschlands Wiedererneuerung
ufrunehmen. Und mochten die Hindernisse und Schwierigkei-

drn auch noch so groß sein, Plattner schreckte keinen Augenblick
Lavor zurück. Weder wiederholte Verurteilung zu Lefängnis-
'trafen wegen seiner Arbeit für die Partei , noch schwere Un-

qlück- fälle, die er im Kampfe erlitt , konnten ihn von seinem
Mrqe abbringen.

Am 4- Februar 1901 in Karlsruhe geboren , besuchte Fritz
«lattner 8 Jahre die Volksschule und trat nach erfolgtet Schul-
^ cklpsung als Posthelfer in den Dienst der Reichspost. 1918
2 » , er als Kriegsfreiwilliger in den Krieg . Nach seiner Ent¬

lastung vom Militär fand er wieder Einstellung im Postdienst ,
« it dem Eewerkschaftswelen konnte er sich schon verhältnis -

früh vertraut machen . Es war noch im Kriege , als der
erst Sechzehnjährige vor die Notwendigkeit gestellt wurde ,
emer Gewerkschaft beizutreten . Doch so jung er war , das
suhlte er mit gesundem Instinkt heraus, daß in einer Zeit, in
der die deutschen Arbeiter ihr Vaterland gegen eine Welt von
Seknden zu verteidigen hatten, der Beitritt zu einer marxi-
Mh -internationalen Gewerkschaft geradezu als ein Verbrechen
«n der Heimat angesehen werden mußte . Er entschied sich da-
ber für die christlich -nationale Arbeiterbewegung, bei der er
^ntcr den damaligen Umständen die nationalen und sozialen
Belange am besten gewahrt sah .

Gar bald wurde man auf die Fähigkeiten des jungen Mit¬
glieds aufmerksam und so erfolgte im Jahre 1920 die Berufung
mm Sekretär des christlich -nationalen Fabrikarbeiterverbandes
^ n dieser Stelle hatte Plattner nunmehr die Möglichkeit, aktiv
sür die Belange des Arbeiters einzutreten. Reben starker
dienstlicher Inanspruchnahme fand er Zeit zu weiterer Aus¬
bildung. So ging Hand in Hand mit seiner dienstlichen Tätig¬
keit ein intensives Studium aller Fragen des Gewerkschafts-
wesens und der Sozialpolitik. Kein Kurs oder Vertrag , der
-ul Vertiefung dieser Spezialgebiete hätte beitragen können,
wurde versäumt . So nahm Plattner an vier Kursen in der
Handels - Hochschule und einem Fortbildungskurs an der Uni¬
versität Münster (Westfalen ) bei Professor Plenge teil.

Mit der NSDAP , kam Plattner durch eine Esser-Versamm¬
lung in Mannheim in Berührung. Wenn auch Esser an diesem
Abend die vorgesehene Rede nicht ungestört halten konnte , da
damals noch die übermächtigen Marxisten die Versammlung fort¬
gesetzt störten und schließlich sprengten , so war es Plattner doch
klar geworden, welchen Weg er künftighin zu gehen hatte . Er
schloß sich im Jahre 1923 der Partei an , war bis zum Verbot
ununterbrochen Mitglied und trat sofort nach der Neugrün-
Lung wieder ein , so daß er heute mit einer Mitgliedsnummer
von 8805 zu den ältesten Parteigenossen und Kämpfern ganz
Deutschlands zählt. Im Januar 1931 berief ihn das Vertrauen
der Badischen Gauleiters an die Spitze der Gaubetriebszellen-
Lbtrilung Baden , deren Leitung er bis heute inne hat . Dar¬
über hinaus wurde Plattner von der ' Reichsleitung zum
NSBO-Landesobmann für Süd-West ernannt und im Jahre
IW erfolgte dann schließlich die Berufung zum Bezirksleiter
der Deutschen Arbeitsfront für Südweftdeutschland .

Schivarzwülder Sberbadtsches Narrentreffen im Elaals-
thealer

bld. Karlsruhe. 4 . Febr. Ein Narrentrcfsen besonderer Art
hatte das Bad. Staatstheater für die Besucher einer Morgen-
veranstaltung am heutigen Sonntag vorbereitet. Unter dem
««samttitel „Volkstümliche Fastnachtsbräuche " erschienen die
Rarrenabordnungen aus Elzach , Wolfach, Donaueschingen , Tri -
berg, Villingen, Breisach, Oberndorf a . N . , Ueberlingen und
Lausenburg in ihren höchst charakteristischen Narrengewändern
und ausdrucksvollen Gesichtsmasken. Das dicht besetzte Haus
nahm die Darbietungen in Gesang , Tanz und Vortrag mit
stürmischem Beifall auf, zumal das Lanze durch Bürgersmann
und Polizisten mit den nötigen lokalen Anspielungen in einen
höchst humorigen Rahmen gesetzt war . Nachfolgend gab man
noch das Hans Sachs -Spiel „Das Kälberbrüten"

, das bei vor-
Mlicher Wiedergabe Stürme der Heiterkeit entfesselte.

In der dem Theater unserer Zeit zufallenden Aufgabe .
Volkskunst zu zeigen, und zu fördern , hat das Staatstheater
einen Teil erfüllt. Man möge mit der Wiederholung nicht
kargen .

Wettere Mitte » sür das badische Baugewerbe
Karlsruhe, 3 . Febr. Wie der „Führer" meldet , hat das badisch«

Finanz - und Wirtschaftsministerium weitere Landesmitlel zur
Arbeitsbeschaffung im Baugewerbe in Höhe von etwa 1 Mil-
lion Reichsmark zur Verfügung gestellt, mit Lenen eine Reibe
bringender Arbeiten ausgefübrt werden . Die Stadt Karlsruhe
wird 130 000 RM . . die Stadt Rastatt 135 000 RM . erhalten. Für
die Aufstockung eines staatlichen Gebäudes für Behörden der
Wasser- und Straßenbauverwaltung in Freiburg sind 27 006
RM. vorgesehen. An dem bekannten Gasthaus zum „Anerl ^lhn"
in Aha am Schluchsee werden bedeutende bauliche Verbesserun¬
gen oorgenommen . die 25 000 RM . erfordern. Weitere Mittel
werden sür den Ausbau des Kurorts Badenweiter bewilligt , so
u . a. 50 000 RM. für die Vergrößerung des offenen Tkermal-
jchwimmbades. In Lörrach erfolgt der Ausbau des völlig ver¬
alteten Bezirksgefängnisses mit eiüem größeren Betrag. Dazu
kommen noch 230 000 RM . sür kleinere llnterhaltungsarbeiten
an staatlichen Gebäuden im ganzen Land . Die Arbeiten werden
sofort in Angriff genommen und während der Wintermonate
durchsetührt . Sie umfassen annähernd 80 000 Tagewerke , wo¬
durch 850 Baulmndwerlern für die nächsten Monate Arbeit und
Brot gesellen wird.

Landesstrafanslalt Bruchsal dient -er Stcherheitsver-
Bruchsal, 3 . Febr. Durch die neuen Verschärfungen im Straf¬

vollzug bzw. die Sicherheitsmaßnahmen gegenüber der Bevöl¬
kerung durch Fernbaltung von Gewohnheitsverbrechern nach
ihrer Strafverbüßung vollzog sich heute Umzug in den Unter¬
künften der Untersuchungsgefangenen bzw . Schutzgefangenen. Die
Insassen des Bezirksgefängnisjes in der Landesstrafanstalt an
der Huitenstraße wurden wieder in das frühere , jetzt wieder
instand gesetzte Bezirksgefängnis überführt. Die Landesstrafan¬
stalt dient künftig der Unterbringung von Bestraften , die nach
Verbüßung ihrer Strafzeit der Sicherheitsverwahrungzugewie¬
sen werden. Diese kommen aus dem ganzen Lande nach Bruchsal
und es ist wohl mit 70—80 Häftlingen zu rechnen.

Der Lüngergroschen
Heidelberg, 3. Febr. Mit dem 1 . Januar 1934 Kat das Bei -

trasswefen auch im Badischen Sängerbund (Gau 15 des DSB .)
eine zeitgemäße und einheitliche Regelung erfahren. Jeder Sän¬
ger (und jede Sängerin ) zahlt monatlich 10 Pfg . Bundesbeilrag
als „Sängergroschen"

. Dieser wird vom Vereinskassenwarr mo¬
natlich in der Chorprobe erhoben und vierteljährlich an den zu¬
ständigen Kreisrechner abgeliefert . Dieser monatliche Sänger¬
groschen . den jeder leicht und ireudig zahlen wird, ist — wie
die „Süddeutsche Sängerzeitung" schreibt — der praktische Aus¬
druck Ser persönlichen Verbundenheit jedes einzelnen Sängers
und jeder Sängerin mit der großen nationalen Front der deut¬
schen Sängergemeinschaft . Auch der noch arbeitslose Sängerka -
-.iterad kann und wird den Sängergroschen gerne zahlen , um da¬
mit ru zeigen, daß es keine „Sänger zweiter Klasse " mehr gibt ,
sondern nur noch gleichberechtigte Kameraden

Neuer Spernaderid -er Seuischeu Arbeitsfront
bld . Karlsruhe , 4 . Febr . Die Organisation „Kraft durch

Freude" veranstaltete am Samstag abend im Badischen
Staatstheater den ersten Opernabend mit der Aufführung von
Lortzings „Waffenschmied" . Die Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront füllten das Haus fast bis auf den letzten Platz . Das
Bestreben , dem Arbeiter in seiner Freizeit an den Gütern der
Kultur teilnehmen zu lassen, brachte einen vollen Erfolg, dies
umsomehr , als die Lortzing '

sche Bühnendichtung ebenso wie
Wagners Meistersinger das Lob des deutschen Handwerks
singt. Die mitwirkenden Künstler gaben ihr Bestes und ern¬
teten wiederholt stürmischen Beifall. Die Titelpartie verkör¬
perte der Kammersänger Franz Schuster, während die musi¬
kalische Leitung von Kapellmeister Josef Keilberth hervor¬
ragend durchgeführt wurde .

Zur Familtenlragödie in Tridekg
bld . Triberg, 4 . Febr. Um Gerüchten , die von böswilliger

Seite ausgestreut wurden, die Spitze abzubrechen, stellt die
Ortsgruppenleitung Triberg der NSDAP , nach einer Meldung
des „Führer" folgende Tatsache fest : Dr . Wagner lebte in
sehr guten Verhältnissen und hatte eine glänzende Praxis .
Die Tat erfolgte nicht etwa deshalb, weil er sich als Jude in
seiner Existenz oder sonst irgendwie bedroht oder verfolgt
fühlte , sondern einzig und allein deshalb, weil er bei der Aus¬
übung seiner ärztlichen Praxis infolge ungesetzlicher ver¬
botener Handlungen mit dem Staatsanwalt in Konflikt geriet
und am Freitag vormittag nach Offenburg gebracht weroen
sollte.

Bad. Staatslheater Karlsruhe
Die von der Kulturpolitik des Dritten Reiches begünstigte

Pflege althergebrachter Volkssitten und eingewurzelter ört¬
licher Gepflogenheiten kommt dieses Jahr zuerst den oft jahr¬
hundertalten Faschingsübungen zugute . Daß wir gerade im
Badnerland damit wie kaum sonst irgend eine Gegend Deutsch¬
lands aufzuwarten vermögen , zeigt die seit mehreren Wochen
schon zugängliche Ausstellung von Originalkostümen und -mas-
ken aus allen heimatlichen Gauen im Landesgewerbeamt. Wer
bis jetzt noch nicht Gelegenheit fand , sich diese zu besehen, konnte
sie , in der karnevalistischen Morgenveranstal¬
tung des Staatstheater am gestrigen Sonntag¬
vormittag zum großen Teil auf der Bühne erschauen. Denn
die Oberbadischen Narro -Zünfte marschierten da so ziemlich
vollzählig auf und trugen ihre volkstümlich en Fast¬
nachtsbräuche für eine nur zu kurze Stunde in die Lan¬
deshauptstadt , ein außerordentlich glücklicher Gedanke, der mit
denkbar bestem Gelingen verwirklicht und vom gänzlich aus¬
verkauften Hause beifälligst hingenommen wurde . Den An¬
fang des ebenso unterhaltsamen wie heimatkundlich
belehrenden Zuges machten itz gravitätischer Feierlichkeit die
Elzach er „Schuttig " und „T a g a n s a g e r"

. Ihrem
Weckruf folgte dann, Höllenlärm um sich breitend und weiß-
behemdet, der Wolfacher „Wohlauf "

, und hinterher
ließen die Bräunlinger aus der Baar ihre Urhexe auf
dem Reichsstadtbock vorüber. Nach ihnen zogen die när¬
rischen Abgesandten von Triberg und Donaueschingen
heran und wiesen die Ueberlinger „Schneller " und
„Karbatschenknäller " ihre schallfrohen Peitschettkünste ,
vor. Von Laufenburg am Oberrhein erschien , die Erinne- !
rung an die habsburgische Herrschaft wachhaltend , der leicht- §
ledige Vorfahr des pfälzischen Rodensteiners , Graf Hanseli ,

^
inmitten feiner buntscheckigen Narrosestgemeinde . Dem König
Rudolf von Habsburg, der ihre verbrieften Privilegien huld¬
reich bestätigte , bot der (bauklerkönig der freien Reichs¬
stadt Breisach Gruß und Reverenz , wonach seine unsterb¬
liche Gilde der Spielleute und Spaßmacher den historischen

Pseifertanz vor dem Herrn aufführten. Am „langen Stecken "

brachten des weitern schwäbische Gäste aus Oberndorf a . N.
„allerhand zum Schlecken "

. Und den würdigen Schluß des gast¬
weise bei uns angekehrten schwarzwälder Narro - Reigens bildete
die berühmte Villinger „Fasnet " mit dem Hansel
„Wuescht " und Stacht " und deren uralter Zunft, die auch
an den Karlsruhern weidlich das „Strählen " übten, durch
welchen heilsamen Brauch sie bekanntlich zuhause die Sünden
und Torheiten ihrer lieben Mitbürger unter die satirische Lupe
nehmen . Sämtliche Karnevalstypen hatten , wie bereits er¬
wähnt, die altertümlich- traditionellen, z . T . sehr kostbaren,
farbenprächtigen , schellenbehangenen und kunstmeisterlichen Ge¬
wänder an und Narrenkappe, spitzige Zuckerhutmütze und Fuchs¬
schwanz auf dem Kopfe und stellten sich vielfach mit herkömm¬
lichen Reimversen vor . Hans Müller amtierte als schalks¬
lustiger Ankündiger , und Karl Mehner , Fr . Prüter ,
sowie Werner Ehret verbanden, in Zwischendialogen ein¬
greifend , als Bürger der Residenz, spießiger Nörgler und Poli¬
zist zusammen mit den Mitgliedern des Opernchors , dem
Ballett und der Theater - Akademie die Einzelauf¬
züge zu einem szenisch gerundeten Gebilde .

Als ein eigentlich nicht so recht dem Vorangegangenen or¬
ganisch sich anfügender Ausklang beschloß der derb -ergötzliche
Hans Sachs ' sche Fa st nachtsschwank „DasKLlber -
brüten " die heitere Vormittagsaufführung . Paul Mül¬
ler spielte darin den faulen, dummen Bauerntölpel , der zum
Ersatz für das durch seine Schuld ersoffene Vieh aus einem
madigen Käse ein Kalb sitzenderweise zur Brut erzielen will,
in bewährt vollsaftiger Komik. Mit ihm mühten sich Hugo
Höcker als grobklotzige Bäuerin und Hans Müller als
Narr und vermeintlicher Teufel beschwörender Pfarrherr um
die burleske Wirkung des Schwankes.

In den wohlgebührenden Dank für diese vielseitige und bil¬
derfüllige Morgen-Vorstellung müssen der Spielleiter O.
Kicnscherf und Walter Born , der die flott und exakt
musizierende Polizeikapelle dirigierte , verdientermaßen
Mtteinbezogen werden . Dr, Rudolf Raab.

Tagung -er Meisleiter und Auttsleiter -er
Baden

bld . Karlsruhe , 4 . Febr . Än großen Saale der Reichsstatt¬
halterei hatten sich heute, Sonntag , die Kreis- und Amtsleiter
des Gaues Baden der NSDAP , zu einer Tagung versammelt .
Dabei referierten Stadsleiter Röhn über Organisationsfragen,
Eaupropaqandaleiter Moraller über Propaganda für die Ar¬
beitsbeschaffungsoffensive und Eauschulamtswalter Kramer über
Schulungsfragen. Gauleiter Wagner hielt Vorträge über die
politische Lage , sowie über die Kulturpolitik des Gaues Baden .
Abends vereinigte die Festvorstellung „Der Waffenschmied" die
Tagungsteilnehmer im Badischen Staatstheater .

Baden
bld . Wössingen (bei Breiten ) , 4 . Febr. (Schwerer Un¬

glücksfall . ) Beim Einsteigen in den Zug rutschte der fast
70jährige Brunnenmacher Jakob Weidelich aus und geriet
unter die Räder . Dem Greis wurde ein Fuß abgefahren . Er
liegt im bedenklichen Zustande im Brettener Krankenhaus .

Pforzheim , 4 . Febr . (Todesfall .) Im Alter von 75
Jahren ist Fritz Höhn gestorben. Er war Dichter in Pjorz -
heimer Mundart , dessen Sammlung in Reim und Prosa
„Mei Pforze " sich hier großer Beliebtheit erfreute .

Pforzheim , 4 . Febr . (Patenschaft des Reichs¬
kanzlers . ) Beim neunten Kinde der Familie des Fassers
Emil Hesselschwerdt im Stadtteil Brötzingen hat Reichs¬
kanzler Adolf Hitler die Ehrenpatenschaft übernommen.

Bad Rappenau » 4 . Febr . (Tödlich verunglückt .)
Der Landwirt Philipp Heinrich Sohner von hier ist am
Freitag auf der Landstrage nach Babstadt in dem Augen¬
blick , als er einem Lastauto ausweichen wollte, so unglück¬
lich von seinem Fahrrad gestürzt. Sag er von dem Kraft¬
wagen erfaßt und schwer verletzt wurde . Man verbrachte
den Verunglückten sofort ins hiesige Sanatorium , wo er ge¬
storben ist. - — - - -

Mannheim , 3 . Febr .
'

(Milchprers in Nordba¬
den . ) Gemäß Anordnung des Milchversorgungsverbandes
Rordbaden wurde der Verkaufspreis für Frischmilch auf 25
Pfg . pro Liter ab 1 . Februar 1934 festgelegt .

Schwetzingen , 3 . Febr . (Ehrenvoller Ruf .) Lehr¬
amtsassessor Hans Dussel , der soeben in Heidelberg zum Dr .
phil . promovierte , hat einen Ruf als Lehrer an die Real¬
schule in Valdivia ( Chile ) erhalten . Er verließ bereits
Schwetzingen , um am Samstag ab Hamburg die lleberfahrt
nach Südamerika anzutreten .

Neustetten» A . Adelsheim , 3 . Febr . (Ehrenbürger .)
Zum Ehrenbürger unserer Gemeinde wurde Landesbischof
Dr . Kühlewein ernannt , der von hier gebürtig ist. Sein
Vater war viele Jahre Pfarrer und Dekan in unserem
Dorfe. Pfarrer Feßler von hier überbrachte dem Bischof den
Ehrenbürgerbrief anläßlich seines 61 . Geburtstages .

Rheinfelden , 3 . Febr . (Schmuggler . ) Wegen Schmug¬
gels größerer Mengen Zucker wurden mehrere Personen
festgenommen und in das Bezirksgefängnis nach Lörrach
eingelrefert .

Röteubach» 3 . Febr . (V e r ke h r s u n f a ll .) Zwischen
Rötenbach und Lösfingen kam das Auto des Kaufmanns
Erünwald ins Schleudern und fuhr an einen Baum . Durch
die Splitter der Schutzscheibe wurden Grünwald die Puls¬
adern durchschnitten ; außerdem hatte er einen Armbruch
erlitten . Ein anderer Autofahrer hat Grünwald die Puls¬
adern abgebunden , sonst wäre er verblutet .

Haslach i. K.» 3 . Febr . (Brand . ) Im benachbarten
Schnellingen brannte das Anwesen des Landwirts Klaus¬
mann vollständig nieder . Auch das angebaute Slall - und
Oekonomiegebäude wurde ein Raub der Flammen . Das
Vieh konnte gerettet werden . Als Brandursache vermutet' man Kurzschluß .

Neustadt i . Sch» ., 3 . Febr . (Ehrenbürger . ) Der Ee-
meinderat von Neustadt hat den verdienstvollen Vorkämpfer
des Nationalsozialismus im Hochschwarzwald , Kreisleiter
Franz Merk, zum Ehrenbürger ernannt .

Freiburg , 3. Febr . (Neues „ Schnrtzer ) epp " -
Werk . ) Für das Triberger Volkshaus soll Karl Joses
Fortwängler in Freiburg einen gewaltigen Holz -Relief-
Fries schnitzen. Die erste Relief -Tafel mir Figuren von
Üeberlöbensgröße ist zur Zeit im Opelhaus am Hinden-
burgplatz in Freiburg ausgestellt . Schon diese eine Darstel¬
lung aus der Hermatwelt des Schwarzwaldes — Arbeiter
befördern einen Findling — gibt in ihrer naturhaften
Wuchtigkeit eine Vorstellung von der Gewalt und Größe
dieses Meisterwerkes.

Freiburg , 3 . Febr . (Berufung .) Der ordentliche Pro¬
fessor Dr . Wolfgang Schadewaldt an der Universität Frei¬
burg i . Br . hat einen Ruf auf den Lehrstuhl für klassische
Philologie an der Universität Leipzig erhalten .

Thalheim , A . Meßkirch , 3 . Febr . (Brand .) Im Hau>e
des Küfermeisters Johannes wteckeler brach morgens ein
Feuer aus , das sich bei dem starken Schneesturm mit riesiger
Schnelligkeit ausbreitete und das ganze landwirtschaftliche
Anwesen in kürzester Zeit einäscherte. Nur mit Mühe konn¬
ten die schlafenden Kinder und das lebende Inventar geret¬
tet werden . Alles Uebrige wurde ein Paub der Flammen.

v-nsrnHen , 4 . Febr . (Erotzseuer . ) Am Samstag brach
in dem Wohnhaus der Witwe Franz Ringswald Feuer aus ,das sich mit großer Geschwindigkeitausbreitete und auf die
anliegenden Wohngebäude des Ernst Mutz und der ledigenMaria Biechele Übergriff. Sämtliche drei Anwesen wurden
eingeäschert. Drei Familien sind obdachlos . Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt .

Lörrach, 4 . Febr . (R a u > chg i f t ) ch m u ggr e r . ) Ausder Suche nach Schmugglern , die oft verbotene Zeitschriftenüber die Grenze zu schmuggeln versuchen , fiel einem Beam¬
ten das Paket eines Mannes auf . Bei der Kontrolle stellte
es sich heraus , daß das Paket Rauschgift enthielt , das be¬
schlagnahmt wurde . Der Schmuggler wurde verhaftet

Freiburg , 4. Febr . (AufhebungeinerSuspen -
dierung .) Wie uns die Studentenverbindung „Ri -
puaria " mitteilt , erhielt diese eine Nachricht von dem Füh¬
rer der NS .-Studentenschaft , Stäbel , nach der die Suspen¬
dierung dieser Studentenverbindung aufgehoben wird.

OL . Mannheim, 4 . Febr . (Schlimme Folgen eines
Jungenstreiches .) Ern Volksschüler, welcher auf der
Jungbuschstraße einen Eisbtocken warf, traf einen vorüber¬
gehenden Mann ins Gesicht , wobei die Splitter der zertrüm¬
merten Brille des Mannes diesem ins Auge drangen . Er fand

' Aufnahme im Diakonissenkrantenhaus .
I OL . Martiushöhe» 4 . Febr . (Etwa 40 Erbhöfe .) Nach

den bisherigen amtlichen Feststellungen des Bürgermeisteramtes
werden in der hiesigen Gemeinde voraussichtlich 35 bis 40
Bauernhöfe unter das Erbhofgesetz fallen . Die hohe Zahl
dürfte wohl darauf zurückzuführen sein, daß entsprechend den
geschichtlichen Ueberlieferungen die Sickinger Bauern in un¬
serer Gemeinde die dem Gesetz zugrundeliegenden Gedanken

^
vielfach seit Alterscher gepflegt haben .



AuS Stadt und Land
Smlacher Mmfchau

Der Operettenfilm des neuen deutschen Lichtspiel-Syndikats :
„S ch wa rzw a ld mä de l", der z . Zt . im Markgrafen -Theaterläuft , erfreut sich eines regen Besuchs und wir machen aus
diesem Grund darauf aufmerksam , daß der Film trotz großenErfolges nicht länger als bis einschl . Mittwoch aus dem
Spielplan bleibt . (Siehe Inserat .)

„Die weiße Schwester" in der Skala .Der Besuch des vielbesprochenen Films in der Skala wirdbis einschl . Mittwoch verlängert . Es ist dies bereits das 2 .Mal , daß das Skala -Theater im neuen Jahr die 2 . Woche
verlängert und einen außergewöhnlichen Erfolg verzeichnet.Der neue Tonfilm erfreut sich einer kolossalen Beliebtheitbeim Durlacher Kinopublikum . (Siehe Inserat . )

»
Einquartierung .

Unsere Stadt hat plötzlich Einquartierung erhalten ! . Drei
prominenteUlanen : Hörbiger , Kampers , Heide¬mann , sowie der Major Albert Paulig und der Wacht¬
meister Fischer - Köppe find in den Kammerlichtspielen
etnquartiert worden . Diese drei Ulanen werden wieder die
ganze Stadt auf den Kopf stellen. Wie ? Das zeigt Ihnen der
Film „Drei von der Kavallerie " . Siehe Anzeige.

«-
Karlsruher Polizeibericht vom S. Februar 1984 .

Verkehrsunfall : Außer mehreren leichten Verkehrs¬
unfällen ereignete sich am 5 . Februar 1934 kurz nach Mitter¬
nacht auf der Kreuzung beim Hotel „Germania " ein weiterer
Verkehrsunfall . Beim Ueberqueren der Kreuzung wurde ein
verheirateter Steuerassistent von hier von einem Lastkraftwagen
angefahren und zu Boden geschleudert ; er erlitt dabei eine
Eehirnerschüterung und eine starke Rißwunde an der rechtenHand , und mußte mit dem Krankenauto nach dem städt . Kran¬
kenhaus verbracht werden . Lebensgefahr besteht nicht. Dem
Führer des Lastkraftwagens , der angetrunken war , wurde der
Führerschein abgenommen und der Wagen von dem Besitzer ab¬
geholt . Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

Diebstahl : Einem Schlossermeister in Dur lach wurde
aus seiner Werkstatt sein Sperrzeug (Ring mit etwa 50 Sperr¬haken und Schlüsseln) entwendet , das aber später wieder bei
gebracht und ihm ausgehändigt werden konnte.

»
Sonntagsrückfahrkarten znm Karlsruher Fastnachtsumzug .
Die Reichsbahndirektion wird auf Anregung des Verkehrs¬vereins zum Fastnachtsumzuge in Karlsruhe am Fastnachts¬

dienstag nachmittag Sonntagsrückfahrkarten ausgeben und
zwar von den Bahnhöfen im Umkreis von 50 Kilometer . Diese
Sonntagsrückfahrkarten haben eintägige Geltungsdauer von 0
bis 24 Uhr des 13. Februar . Soweit erforderlich , wird die
Reichsbahndirektion für Verstärkung der Züge Sorge tragen .Die Besucher der umliegenden Stiüite und Gemeinden habensomit Gelegenheit , zu billigem Preise zum Karlsruher Fast¬
nachtsumzug „Karlsruhe zieht um an den Rhein " zu reisen.

— Kalter Februar . Verharschter Schnee deckt Berg unrTal . Lichtmetztag hat Skispuren in Hang und Ebene ge¬
zogen . Eisblumen wachsen und neue Eispanzer ziehen sia?über Bach und Flutz . Der blanke See wird glitzernde Schlitt -

I schuhvahn In die Morgenfrühe der Hellen Mondnacht steigiviele Meter hoch bläulich wirbelnder Rauch . Lichtmeh hatkalten Februar gebracht . „Wenn die Tage langen , kommtdie Kälte gegangen "
. „Lichtmetz kalt , wirft neuen Schneeübern Wald "

. „Lichtmetz in der Kält '
, jedem Bauern wohl¬gefällt "

. Alle diese '
Bauernregeln passen zu denkalten Februartagen des Jahres 1934 . Die Kälte ist ganzempfindlich . Die niederste Temperatur scheint annähernd20 Erad zu sein„

Das Kunstwerk des Monats .
Bronze -Statuette eines Pferdes aus dem Anfang des 16.

Jahrhunderts . Die Statuette war das Modell zu einem Reiter¬denkmal des Kaisers Maximilian bestimmt , das in Augsburgerrichtet werden sollte. Die Plastik , die künstlerisch und kultur¬
historisch von Bedeutung ist , wurde für den Monar Februarvom Deutschen Museum in Berlin als Kunstwerk des Monats
auserkoren , das nach einer hübschen Sitte jeweils in dem be¬
treffenden Monat an hervorragender Stelle gezeigt wird .

Turnen sptei Svori
Meisterschaftsspiele der Gauliga

Gau Baden : Karlsruher FV . — VfB . Müblburg 1 : 1 , SE .Freiburg — Germania Brötzingen 0 : 1 . VfL . Neckarau —. BfN.Mannheim 0 : 1.
Gau Württemberg ; SV . Feuerbach — ViD Stuttgart 2 : 1Soortir . Stuttgart — FL . Birkenfell , 2 : 1 , 1 . SSL . Ulm gegenStuttgarter Kickers 2 :3. Union Böckingen — Ulmer FV . 4 :3.
Gau Bayern : Bayern München — John Regensburg 2 :0

Wacker München — 1860 München 0 : 1. ASV . Nürnberg — 1
FC . Nürnberg 0 : 1 . SvVgg . Fürth — FL . Bayreuth 2 :2, Schwa¬
ben Augsburg — FC . 03 Schweinfurt 3 : 1.

„Sie Deutsche Mhue ruft auch Ach !"

Buntes Allerlei 4M
„gustas nage !" will auswandern

Der Wanderprediqer und „Tempelwächter " „gustafArendjee in der Altmark hat seiner Gemeinde , dieZen bis aus ernen traurigen Rest zujammengeschmolzenEntschluß bekannlgegeben. ins Ausland zu wandern . Er 2 » ^
bereits einen Auslandspaß verschafft und ist „vorläufigFrühjahr " auf Reisen gegangen. Der Tempelwächter
scheinend nicht verschmerzen können, vatz sein Stern mitter Bosheit sank. Voller Trauer dachte er an jene
zurück, da er nn parlamentarischen Leben eine
wollte und für seine „kristlich-soziale mittelstandsfolksvartei * »didierre . Der Traum ist aus . „gustaf nagel " zieht es vor. DkMland zu verlassen. Man wird ihm keine Träne nachweii^ D

Ein neues Opfer Tut -ench-Amuns ? I
Bekannter Acgyptologr erkrankt — Niemand kennt jg»

Leiden — Carter widerspricht H
Nachdem erst vor wenigen Tagen m England ein neues M

oesopfer der Pharaonen " zu verzeichnen war . wird jetzt in
von der schweren , fast hosfnungslv >en Erkrankung des belass
Aegyptologen Alberr M . Lythgoe berichtet Auch dieser FyMsoll das Opfer einer mysteriösen Krankheit werden , über -MCharqkter weder die Aerzte noch die Familie Lvthgoes eineMlauibarung herausgeben . Durch diesen neuesten Fall ge,Wdas immer wiederkehrende Gerücht von der Todesserie «MHintergrund , die sich an die Oesfnung der Tut - ench- Amun-<Mkammer knüpft. H

Der Aegyptologe Albert M . Lythgoe war an der OefsiM.
der Crabkammer nur indirekt beteiligt . Er kam hinzu , al̂ MOeffnung erfolgt war und beteiligte sich nur an der BeiMund Registrierung der Funde . Freilich hat er später
Studien über die Funde geschrieben und wurde auf Grund tzDVerdienste zum Curator der Abteilung für ägyptische Kunst» .
Metropolitan -Museum ernannt . R

Seine Angehörigen versichern , daß er seit dem beruh«»
25. November 1922. als die Erabkammer geöffnet wurde , io,gekränkelt habe, jedoch feinen Dienst weiter versah, bis eiHzusammendrach. Man erinnert in Boston an den angebHZauberspruch, der über der Grabkammer Tut -ench-Amuns ,standen habe und der besagte baß der Too auf leichten Schwiq
zu allen denen kommen solle , die ihre Hand ausstreckten, umjRuhe der Pharaonen zu stören.

Der Zauderjpruch ist >ogar von Howard Carter , dem einztz
noch direkten Ueberlebenden der Entdecker der Erabkam«dementiert worden. Aber die Todesfälle lasten die EeiiiHimmer wieder wack> werden.

Wissenswertes Zahlen -Allerlei
Die Farbenblindheit ist viel weiter verbreitet , als man )allgemeinen annimmt . 10 Prozent der männlichen Bevölkern:etwa sind farbenblind .

Die älteste Vogelkolonie der Welt befindet sich kn Abdlibury in England . Dort ist ein Schwanenteich, in dem sich ein1060 der schönen Vögel befinden.

Ein Uhrmacher in Omaha in den Vereinigten Staaten jein ; elektrische Uhr mit 15 Zeigern verfertigt , die 1 .50 Me«lang sind . Jeder Zeiger trägt den Namen einer Stadt in >r
verschiedensten Gegenden der Welt , und ist so sinnreich ist
gestellt , daß man immer sehen kann, wieviel Uhr es an den ei»zelnen Orten der Erde ist. Der Uhrmacher hat zwei Jahre pAnfertigung dieser Uhr gebraucht.

Murstgrsle» Istesier
Xur nood dis omsobl . Llittrvooll :

>Uur >» Velin » , » »ns Stttmüer , « aller Fsnssen in

Unser Ludlikum . verxnüxt wie nood nie !
ckuAencklieke 2u§slnssen !

«

Durloch . Handelsregister S. Eingetragen am 2 Februar1934 zu Firma Badische Wvlfsramerz -Kesellschaft m b . H . mitdem Sitz in Söllingen : Tem Chemiker Tr . Oskar Ney in Söl -
lingen ist Gesamtprokura in der Weise erteilt , daß der Prokuristnur gemeinsam mit dem Geschäftsführer oder dem anderen
Prokuristen die Firma zeichnen kann Amtsgericht

Durlocb .

/Haslcsn - Kall
ö^otlo : Wir ivollsn wisäsr lustig ssin !

10 . 1sS4 ,adencks 8 Otir dexinnsnä im Veromsbeim „Lronv " .
OnLostenbeitraA SO jecke Lorson .

Xartenausxabo Donnerstag adenä 8 Ddr „Krone " .
Vvr Vervlnslülrrer .

StLdttk «» «
Standort : Schloßkaferne , Adolf Hitlerstr . d , 3 St .
Bestand : 5300 Bände Bücherausgabe : Freitag 6—8 Uhr (das
ganze Jahr » Montags von ^,5 —6 Uhr (bis 15 . März ) ," enützungsberechtigt : Jeder über 16 Jahre alle Ninwnkner derKfnbt Durlach Dev Vibliotbekav

sir » 2 ^ - ScInalE
raLLlmsiirn — ttauy

L » rl8r « I» v , Lslsvrslrsüv 148 Zex Hauptpost

beginn neuer Kurse
^ nmslklung unck kinrslvntorrickt von kl —1 - Ukr .

fostnoctit -Zonntag , -Montag unci -Dienstag
kür jotri ^o u . edemaii ^e Leküler L « 8lltn »» 1»vi »Ov .

S

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

MW« ötMst»e«le
Montag , S . Februar

Deutsche Bühne Volksring 1
Konjunktur ;

Anfang 20 Uhr Ende nach 22 Uhr
Preise 0 .60—1 .50 ^

Ter IV . Rang ist für den allge¬
meinen Verkauf freigehalten .

Lkederkrauz Tnruevbuud
Durlach 1844 Durlach 1888

Bekanntmachung .
Für unser

Ooftümffeft
am Fastnachtsamstag unter dem Motto :Die . 6 . 2 . Tie Boheme .

Mi . 7. 2 . Tiefland . To . 8 . 2
Wunderland . Fr 9 2 Konjunktur
Sa 10. 2 Krach um Jolanthe
(Metzelsuppe) , So . 11 2 Nach¬
mittags : Tie Reise um die Erde
Hierauf : Tie Puppenfee Abends :
Neu eingeübt : Tie lustige Witwe

D Slem/rrl - Iabttkatisn

. Es zieht am Rhein der Frühling ein "
sind sämtliche Räume der Blume einschl. dem Blumenkaffee re¬serviert und die Vorbereitungen für eine Veranstaltung nachecht rheinischer Art in vollem Gange .

Der Kartenvorverkauf beginnt am Mittwoch , 7 . 2. im
Musikhaus Weiß und Kaufhaus Schindel .

Tie Preise sind für Mitglieder u ihre Angehörigen RM . 0.80
für eingeführte Gäste u . Freunde RM 1 .— . '

An der Abendkasse kosten sämtl . Karten RM . 1 —
Die Bereiusführcr .

Llsrnpsltzirssn in ollsn porksn
1. Aicknumn . 8ocb - u . Ksinckniekeroi
Durlock , f^ ikkslstr . 8, fsrnrvk 243

kSrverel »oll»
reimet « ml kllrldl

Hnnakms :
Lkinr-straü « 114 (Detrisb )

/Icloik llitlorstralle 11 unck 88 .
Heute frische

Leber- Md Griebeowilrste
sowie Schwartenmagen

Lebensmittelgeschäft
Sthurws , Adlerftr. 18

Schuhbcsohlaustalt
Evitb SGüSler

Adolf Hitlcrstratze SS
gegenüb . Friedrichschule .

Dameu -Sohle « 1 .66
Herreu - Sohle « 2 .36
Damen Absätze «äl 0.56 u .6 .66
HerreU ' Absätze 6 .8V u. 0 .06
Genäht oder aeklebr30 Psg . mehr .
Zur Verarbeitung gelangt la

Qualität Kernleder .

Garten
5 ar 70 gm Garten in den Bruch¬
gärten (hinter dem alten Fried¬
hof) zu verkaufen . Näheres

Baseltorstr . 15, II . r

Hühneraugen ,
Warzen , Hornhaut werden ins d
Tiefenwirka auch in den hart¬
näckigsten Fällen todsicher unter
Garantie innerhalb 5—6 Tagen
restlos mit Wurzel beseitigt durch
Hühneraugen - Rapid .

lrvlvt 2 81eincke » 1.» vLei » r

mit fKallLeirsIvli », Ltg » Ilrlulc , Lirrrr ^ lllarül .
Kur >voni § 6 Taxe ! - WA

lo ^ /vsciri. icliisk ' iki. k

Ser
getreue
Mm

Wer diese beliebte Kunst- und Samitten-Monatssrkriflliest , nimmt teil an dem geistige « , prnkttscken vvd kul¬turellen Gckiaffe« der gesamten dentscken Nation . Ausüber ISS Selten bietet jede» Monatsbeft eine «der,
rasclrenöe Sülle gediegener Aufsätze ans alle« Gebieten,dazu erstklassige Novellen, Romane , HurzgeskkLärten.Lyrik und Gonderbeilage« „Das neue Heim" und JungS^ grt . Alles in allem : eine seine , ideale Zamilien-
zeitsrkrift , die Sie kenne« sollten . Im festen Bezugmonatliür nur RM . s.— (G. ).?S). Der trökart-DerlagAdolf Luser. Wie« 5. Speugerg . 4) srkükt 2kne« ausWnns«k nuverbinüliär e»n Prodekeft . Marken Sienon dieser günstigen iKelegenkeit den ..Getreuen Lürarlkennenzulerüen. bitte Vebranck.

Best erhält . . Löwen-Apotheke.

^ Der ^
groOsn '

krkolgss wsgon
vsrl . bis ln ckis

2 . V/ociis
klslen blo>os
Clortz Qobls

Nie weiße
Schwester

bis smsckl .
>äikvvocb, kögl.

6 °° o . 8"

-
Zirka 30 Ztr . Heu , 15-20 M

Oehmd zu Verkaufen : daselbl
wird 1 gebr . eiserner Backofen
(6—8 Laib backend) gesucht.
Löffler , Grünwettersbach , Haus )

GEitßtvolle
-um Wasche « « . Schlumpe «
wird angenommen

Pffnzstroße 9k

Kauf oclsr Vorlcovt
vom klsmskon v/oknkovr bb
rum gröktsn ^ nv,ssen immek
clurck eins ^ nrsigs im

vurlacbsr logsbloii !
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